
Strategie-Workshop zur 
Angebotsseite haushaltsnaher 

Dienstleistungen, 10.4.19 in Berlin

Willkommen 
zum



gefördert vom: 

Programm 

1. Begrüßung und Vorstellung

2. Vorhaben des Kompetenzzentrums PQHD: 
Arbeitsschwerpunkte bis 2021

Prof. Dr. Christine Küster, Leiterin des PQHD, HS Fulda

3. Strategien zur Stärkung der Angebotsseite haushaltsnaher 
Dienstleistungen – Einführung und Diskussion

Thomas Fischer, Leiter des Referats „Arbeitsmarkt“, BMFSFJ

4. Diskussion, weitere Arbeitsschritte, Termine
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gefördert vom: 

Kompetenzzentrum PQHD 

Professionalisierung und Qualitätssicherung 
haushalthaushaltsnaher Dienstleistungen
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Laufzeit der Projekt-Förderphase IV: Januar 2019 – Juni 2021

Gefördert vom BMFSFJ

Leitung: Prof. Dr. Christine Küster 
Professur für Sozioökologie des privaten Haushalts, 
Hochschule Fulda

Wissenschaftliche Mitarbeiterin: Natalie Becker, M. Sc.



gefördert vom: 

Interdisziplinäres Wissenschaftsmanagement:

• Durchführung von Fachdialogen: Workshops, Seminare, 
Multiplikatoren-Tagungen zur Vernetzung der Akteure, 
Entwicklung von Strategien und Veröffentlichung relevanter 
Ergebnisse 

• Öffentlichkeitsarbeit

• Vergabe und Publikation von Expertisen

• Nationale und internationale Bestandsaufnahme von 
Qualifizierungsangeboten im Bereich haushaltsnaher 
Dienstleistungen 

AUFGABEN DES KOMPETENZZENTRUMS

PQHD
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gefördert vom: 

AUSGEWÄHLTE BISHERIGE PROJEKTERGEBNISSE
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• Initiierung und Begleitung des dgh-Rahmen-Curriculums

• Verschiedene Expertisen/Stellungnahmen zu gleichstellungs-
und arbeitsmarktpolitischen sowie berufspädagogischen Fragen

• Kooperation mit der kfd: Privathaushalte als Arbeitgeber

• Begleitung des Gutschein-Modellprojekts Ba-Wü

• Zahlreiche Multiplikatoren- und Fachtagungen

• Entwicklung einer Strategie zur Zertifizierung von 
haushaltsnahen DL-Unternehmen



gefördert vom: 

Marktfähigkeit haushaltsnaher Dienstleistungen bei steigender Nachfrage 

1. Professionalisierung  

1. Entwicklung von Qualifizierungsmodellen (s. dgh-Rahmen-Curriculum)

2. Entwicklung von differenzierten HDL-Angeboten für unterschiedliche 
Zielgruppen 

2. Arbeitsmarktpolitische Förderung

1. Ausbau des Gutschein-Modells für unterschiedliche Bedarfe

2. Unterstützung von HDL-Unternehmen

3. Gründungshilfen für potentielle Unternehmen

3. Unterstützende Maßnahmen - Qualitätssicherung

1. Imagekampagne zur Wahrnehmung und Aufwertung der haushaltsnahen 
Dienstleistungen und zur Gewinnung von Arbeitskräften

2. Zertifizierung von HDL-Unternehmen

ERKENNTNISSE - HERAUSFORDERUNGEN
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gefördert vom: 

GEPLANTE MAßNAHMEN BIS 2021
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1. Fortsetzung der strategischen Vernetzung insbesondere von 
Wissenschaft, Politik, HDL- und Qualifizierungs-Anbieter

2. Weiterentwicklung des dgh-Rahmen-Curriculums

3. Nachbereitung des Projekts „Gutschein-Modell Ba-Wü“ 

• Entwicklung von Strategien für ein geeignetes 
Zuschussmodell in Kooperation mit BA u.a.

4. Informations- und Imagekampagne 

• gegen Schwarzarbeit

• für Aufwertung der HDL



gefördert vom: 

GEPLANTE MAßNAHMEN BIS 2021
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1. Fortsetzung der strategischen Vernetzung insbesondere von 
Wissenschaft, Politik, HDL- und Qualifizierungs-Anbieter

2. Weiterentwicklung des dgh-Rahmen-Curriculums

3. Nachbereitung des Projekts „Gutschein-Modell Ba-Wü“ 

• Entwicklung von Strategien für ein geeignetes 
Zuschussmodell in Kooperation mit BA u.a.

4. Informations- und Imagekampagne 

• gegen Schwarzarbeit

• für Aufwertung der HDL



gefördert vom: 

WEITERENTWICKLUNG DES DGH-RAHMEN-
CURRICULUMS
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• 2015 entwickelt in Kooperation mit der 
Deutschen Gesellschaft für Hauswirtschaft, 
dgh e.V. 

• Überarbeitung des modularen 
Qualifizierungsansatzes hinsichtlich der
• Neuordnung des Ausbildungsberufes 

Hauswirtschafter/-in
• Der Erkenntnisse und Anforderungen 

aus der „Praxis“ der Bildungsträger



gefördert vom: 

GEPLANTE MAßNAHMEN BIS 2021
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1. Fortsetzung der strategischen Vernetzung insbesondere 
von Wissenschaft, Politik, HDL- und Qualifizierungs-
Anbieter

2. Weiterentwicklung des dgh-Rahmen-Curriculums

3. Nachbereitung des Projekts „Gutschein-Modell 
Ba-Wü“ 

• Entwicklung von Strategien für ein geeignetes 
Zuschussmodell in Kooperation mit BA u.a.

4. Informations- und Imagekampagne 

• gegen Schwarzarbeit

• für Aufwertung der HDL



gefördert vom: 

ERKENNTNISSE AUS DEM MODELLPROJEKT BA-WÜ
Ergebnisse:
• Entlastung von Familien bzw. Personen mit Familienaufgaben
• Förderung sozialversicherungspflichtiger Beschäftigungen
• Förderung von haushaltsnahen DL-Unternehmen

Herausforderungen:
• Nicht genügend Unternehmen, die überwiegend 

sozialversicherungspflichtig beschäftigen
• Restbetrag, den Haushalte zahlen müssen, ist teilweise noch 

recht hoch 
• Langer Beratungsprozess
• Bei Stundenaufstockung Problem der Kinderbetreuung
• Akzeptanz der Inanspruchnahme von HDL
• Bekanntmachung des Projekts
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gefördert vom: 

Registrierung und Zertifizierung in drei Stufen u.a. durch:

1. Stufe - Registrierung:
•Mind. 51 % sozialversicherungspflichtige Anstellungen
• Selbsterklärung 

2. Stufe – Zertifikat A:
•Mind. 70 % sozialversicherungspflichtige Anstellungen
• Fachkraft mit entsprechender Ausbildung als Leitungskraft
•Mitarbeitende müssen geschult und qualifiziert werden

3. Stufe – Zertifikat B:
• Akkreditiertes Verfahren nach DIN SPEC 77003 und 77004
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FÖRDERUNG VON HDL-UNTERNEHMEN



gefördert vom: 

VORTEILE EINER REGISTRIERUNG/ ZERTIFIZIERUNG
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Beschäftigte Unternehmen Kunden (PrivatHH)

Mehr 
sozialversicherungspflichtige
Anstellungen

Wettbewerbsvorteil 
gegenüber nicht-
zertifizierten Unternehmen 
und Vermittlungsagenturen

Mehr qualifiziertes Personal

Bessere Bezahlung Auch Kleinst- und 
Kleinunternehmen werden 
gestärkt

Qualitativ hochwertige 
Dienstleistungen

Höhere Sozialstandards Berechtigt am Gutschein-
Fördersystem teilzunehmen

Verbrauchertransparenz
steigt

Möglichkeiten der Fort- und 
Weiterbildung steigen

Können mit 
Schwarzmarktpreisen 
konkurrieren

Entlastung im PrivatHH und 
Förderung der „eigenen“ 
Erwerbstätigkeit



gefördert vom: 

FLANKIERENDE MAßNAHMEN FÜR

GUTSCHEIN-SYSTEM UND ZERTIFIZIERUNG

• Wirtschaftszweigklassifizierung

• Unterstützung und Förderung von Gründung und Expansion

• Professionalisierung des Personals

• Image-/ Aufklärungskampagne (Gesellschaft, Wirtschaft, 
Fachkräftegewinnung)

• Leichter Zugang und Handhabe für Nutzer*innen
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gefördert vom: 

GEPLANTE MAßNAHMEN BIS 2021
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1. Fortsetzung der strategischen Vernetzung insbesondere von 
Wissenschaft, Politik, HDL- und Qualifizierungs-Anbieter

2. Weiterentwicklung des dgh-Rahmen-Curriculums

3. Nachbereitung des Projekts „Gutschein-Modell Ba-Wü“ 

• Entwicklung von Strategien für ein geeignetes 
Zuschussmodell in Kooperation mit BA u.a.

4. Informations- und Imagekampagne 

• gegen Schwarzarbeit

• für Aufwertung der HDL



gefördert vom: 

INFORMATIONS- UND IMAGEKAMPAGNE
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Imagekampagne zur Wahrnehmung und Aufwertung der 
haushaltsnahen Dienstleistungen und zur Gewinnung von 
Arbeitskräften sowie Vermeidung von Schwarzarbeit



gefördert vom: 

AUFGABEN DES PQHD…
…IM RAHMEN DER ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

• Homepage
• Newsletter
• „Flyer“/ Leitfaden für BA/ AA/ Job-Center
…IM RAHMEN DER FACHDIALOGE

• Workshops zur Weiterentwicklung des dgh-Rahmen-Curriculums im Juni 
und im November 2019

• Multiplikatoren-Tagungen: Frühjahr 2020 und 2021
...IM RAHMEN DER WEITEREN FACHWISSENSCHAFTLICHEN ARBEIT

• Expertisen zu den inhaltlichen Projektschwerpunkten
• Weiterentwicklung des dgh-Rahmen-Curriculums
• Entwicklung eines Beratungskonzepts für Existenzgründungen in 

Kooperation mit der kfd
• begleitendes Monitoring der Aktivitäten, Evaluation und Forschung
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gefördert vom: 

18

VIELEN DANK FÜR DIE

AUFMERKSAMKEIT
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Neue e-mail: PQHD@oe.hs-fulda.de

Wir freuen uns über 
Anregungen, Information, 

Kooperation…







Gute Arbeit im Privathaushalt -
Maßnahmen zur Förderung der 
Angebotsseite von haushaltsnahen 
Dienstleistungen
Thomas Fischer, BMFSFJ





Beschäftigung: Dominanz prekärer Formen 
und Schwarzarbeit

• 4-5 Mio. Privathaushalte nutzen derzeit HDL, davon 2,6 Mio. 
regelmäßig 

• Nach Schätzungen werden 60-90% davon schwarz erbracht: oft, 
weil es die Arbeitskräfte so wünschen; im Durchschnitt 4-5 
Stunden/Woche 

• Derzeit gibt es rund 300.000 angemeldete MinijobberInnen im 
Privathaushalt  Frauenanteil 90% und deutliches West-Ost-
Gefälle, 

• 48.000 sozialversicherungspflichtig direkt vom Privathaushalt 
beschäftigt

• (sozialversicherungspflichtige) Beschäftigung in haushaltsnahen 
Dienstleistungsunternehmen durch Bündelung mehrerer Aufträge 
(geschätzt 40-60.000)

• Solo-Selbständige: Zuwachs durch Online-
Vermittlungsplattformen wie Helpling.de (geschätzt 150.000)

• 24h/live-in Pflegekräfte (häufig aus Osteuropa) 

in Privathaushalten  eigene Problematik!  (100-300.000 ?)



Anbieter: 
Dienstleistungsunternehmen*

• Es gibt keine statistischen Daten zur Zahl der Unternehmen 
und ihrer Beschäftigten  keine eigene 
Wirtschaftsklassifizierung/ Zuordnung

• 1/3 der Unternehmen macht weniger als 50.000 € 
Jahresumsatz.

• Sie bieten überwiegend Wohnungsreinigung und Gartenpflege 
an.

• Mehrheitlich (60%) weniger als 10 Mitarbeiter. 60% der 
Mitarbeiter in Haushaltsdiensten sind 
sozialversicherungspflichtig beschäftigt.

• Größte Probleme: Personal-Rekrutierung, Lohn(neben)kosten, 
Konkurrenz Schwarzarbeit

• Gewünschte Unterstützung: großzügige 
Steuererleichterungen (Nachfrage-Entlastung) und 
Lohnkostenzuschüsse

* Ergebnisse der Anbieter-Studie,  GIB 2011 (Ergebnisse, die weiterhin Gültigkeit haben dürften)



Übersicht  Bestandsaufnahme

Ausmaß und Akzeptanz der 

Schwarzarbeit

Arbeitslosigkeit (potenzielle 

Arbeitskräfte)

Arbeitsbedingungen der 

Arbeitskräfte

Marktanteile von DL-

Unternehmen

Erwerbsbeteiligung von 

Frauen

Hohe Akzeptanz (Kavaliersdelikt), 60-90% 

Schwarzmarktanteil

geringe Arbeitslosigkeit; aber überproportional 

bei Geringqualifizierten und  MigrantInnen

sowie bei hauswirtschaftlichen Berufen

Prekäre Beschäftigung, niedrige Löhne, Solo-

Selbständigkeit, kaum Absicherung

Geringer Marktanteil der DL-Unternehmen 

(aufgrund hoher Preise), Konkurrenz 

Schwarzarbeit

Hohe Erwerbstätigenquote, aber sehr hoher 

Teilzeit-Anteil und Minijobs



Vorschlag: Aktionsprogramm
„Gute Arbeit im Privathaushalt“

• Kooperationsvereinbarung zwischen BMFSFJ und BA (sowie ggf. dem 

BMAS) Einrichtung einer Geschäftsstelle beim BAFzA

• Ziel: Rekrutierung und Qualifizierung von Arbeitskräften sowie die 

Entwicklung von Modellstandorten (perspektivisch: ESF-Programm 

2022)

• Leitfäden etc. zum Einsatz von Lohnkostenzuschüssen nach SGB II (§

16e und 16i) und geförderter Qualifizierung nach § 82 SGB III 

• Webseite „Hilfe-im-Haushalt.de“ mit Informations- und 

Imagekampagne: Vermittlung des Leitbilds einer modernen 

Dienstleistung im Privathaushalt.

• Registrierung und Zertifizierung von haushaltsnahen DL-

Unternehmen nach arbeitsrechtlichen Mindeststandards und 

Qualitätskriterien; 

• Förderung von Unternehmensnetzwerken und Existenzgründungen

• begleitendes Monitoring der Aktivitäten, Evaluation und Forschung



Imagekampagne: Leitbild

• Moderne, professionelle Dienstleistung im Privathaushalt; ebenso 
selbstverständlich wie Handwerker oder Lieferdienst

• Positives Berufsbild: vielseitig, anspruchsvoll, gute 
Arbeitsbedingungen, versichert und zukunftssicher (vs. 
Digitalisierung)

• Gegenentwurf zu Vorurteilen wie „Putze“, „Dienstmädchenprivileg“ 
oder „neofeudale Herrschaftsverhältnisse“ (reiche vs. arme Frau 
bzw. deutsche Frau vs. Migrantin)

• Konkrete Vorteile für die Menschen schaffen: Mehr Zeit für 
Familien 
und gute Arbeit im Privathaushalt



Arbeitskräfte gewinnen…

• Ausgangslage: 

• Häufig Präferenz für Schwarzarbeit bei den Arbeitskräften, 
niedrige Löhne in regulärer Arbeit, Minijobs und Solo-
Selbständigkeit

• Insgesamt niedrige Arbeitslosigkeit; aber überproportional bei 
Geringqualifizierten und  MigrantInnen sowie bei 
hauswirtschaftlichen Berufen

• Zielgruppen:  

• Langzeitarbeitslose, Geringqualifizierte, MigrantInnen, Minijobber, 
Solo-Selbständige und in der Schwarzarbeit Tätige

• Verdienstchancen verbessern: 

• Förderung von HDL-Jobs mit tariflicher Entlohnung und 
Alterssicherung

• Lohnkostenzuschüsse an Arbeitgeber z.B. nach §§ 16e und 16i 
SGB II  (Teilhabechancengesetz)



… und qualifizieren

• berufliche Entwicklungschancen verbessern durch geförderte 
Qualifizierung

• Rahmen-Curriculum 

• modulare Qualifizierung von Fachkräften für Dienstleistungen im 
Privathaushalt  vier Arbeitsfeld-bezogene Module (Reinigung, Wäsche, 
Ernährung, Betreuung/ Assistenz) und zwei ergänzende Module (Planen, 
Marketing); Anschlussfähigkeit an hauswirtschaftliche Berufsausbildung 

• Fertig gestellt 2015 durch Deutsche Gesellschaft für Hauswirtschaft dgh
im Auftrag des Kompetenzzentrums PQHD, gefördert durch BMFSFJ; 
seither erprobt im Modellprogramm „Perspektive Wiedereinstieg“ 
(Standort Göttingen)

• Weiterentwicklung des Rahmen-Curriculums durch das 
Kompetenzzentrum PQHD bis Ende 2019 als einheitliche, anerkannte 
Ausbildungsgrundlage 

• Unterstützung der betrieblichen Weiterbildung bei zertifizierten DL-
Anbietern  Förderung nach § 45 SGB III oder§ 82 SGB III 
(Qualifizierungschancengesetz) über Bildungsgutscheine 



Registrierung von DL-Anbietern

• Basis-Modul als Voraussetzung zur „Teilnahme“ 
an neuem Fördermodell (?)

• Nachweis guter Qualität und fairer 
Arbeitsbedingungen

• Employer Branding, Wettbewerbsvorteile, 
Markttransparenz für KundInnen

• Einbeziehung Solo-Selbständiger
mit RV-Nachweis

Basis-Registrierung  (kann z.B. zur Teilnahme an 
Gutschein-Modell berechtigen)
• Nach Länderrecht anerkannte DL-Anbieter
• Registrierte Anbieter der Familienhilfe
• Selbsterklärung: 

 überwiegend sv-pflichtige Beschäftigung
 tariflicher Mindestlohn

Zertifikat A: überprüfbar durch IHK
• Nachweis mind. eine qualifizierte 

Fachkraft (Hauswirtschaft)
• Einhaltung von Qualitätsstandards 

(z.B. nach Checkliste des BMWi)

Zertifikat B:
• nach DIN SPEC 77003 und 
77004: Standards der 
Vermittlung und Erbringung von 
DL (DEKRA; TÜV etc.)

• Fördermöglichkeit für kleine 
Unternehmen (< 50 Beschäftigte)



Förderung von Existenzgründungen

• Unterstützung bei der Existenzgründung und in der Gründungsphase im 
Bereich der haushaltsnahen Dienstleistungen

Beratung und Schulung (Marktanalyse, Businessplan, 
Marketing)

Vergabe von Mikrokrediten (über KfW?)

Unterstützung bei Erfüllung von Zertifizierungserfordernissen
• Entwicklung eines Beratungskonzepts im Rahmen des 

Kompetenzzentrums PQHD durch die kfd bis Ende 2019
• Selbständige in Zertifizierung und damit in das Fördermodell 

einbeziehen, wenn RV nachgewiesen wird
• Denkbar auch als Teil eines ESF-Programms ab 2021



Monitoring und Evaluation

• Begleitendes Monitoring von Beginn an (da die Maßnahme 
ständig legitimiert werden muss)

• Daten zu allen relevanten Indikatoren und  Wirkungen erheben 
(Beschäftigungswirkungen, Anzahl und Demografie der 
Nutzer, Unternehmen und Arbeitskräfte

• Evaluation (eines Zuschuss-Modells) nach 4 Jahren
• Beauftragung durch BMFSFJ



Fragestellungen

• Erfahrungen aus Modellprojekt in Baden-Württemberg?
• Erfahrungen aus dem ESF-Programm „Perspektive 

Wiedereinstieg“?
• Erfahrungen beim Jobcenter Lichtenberg?
• Einschätzung zur Tragfähigkeit der Instrumente nach SGB II 

und SGB III?
• Welche weiteren Akteure sind einzubeziehen?
• Gibt es weitere Ideen und Vorschläge?





Kontakt

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Bundesministerium 
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend
Referat 412
Kapelle-Ufer 2
10117 Berlin

Ansprechpartner
Herr Thomas Fischer
thomas.fischer@bmfsfj.bund.de

Tel. +49 30 18555-1210
Fax. + 49 30 18555-41210







   

Ergebnisse zum Strategie-Workshop zur Angebotsseite 

haushaltsnaher Dienstleistungen, 10.04.19 Berlin, 11:00 bis 16:00 

Uhr 

Zusammenfassung der Ergebnisse aus den Gesprächsrunden: 

 Erfahrungen zeigen, dass die Angebotsseite weiter entwickelt werden muss, um 

eine steigende Nachfrage bedienen zu können.  

 Der „Flaschenhals“ zum Auf- und Ausbau der Unternehmen ist der 

Personalmangel. Gute Beispiele aus der Praxis zeigen, wie eine Zusammenarbeit 

der Jobcenter und Arbeitsagenturen mit ArbeitgeberInnen funktionieren kann und 

bestehende Fördermodelle eingesetzt werden können. 

 Potenzielle Arbeitskräfte für den Bereich der haushaltsnahen Dienstleistungen 

(HDL) sind Langzeitarbeitslose, die über §16e und §16i SGB II gefördert in 

Beschäftigung gebracht werden können. Ebenso WiedereinsteigerInnen, 

MigrantInnen, Personen, die bereits irregulär oder in Minijobs in HDL arbeiten, 

sowie ältere Personen. Hierbei sind eine enge Begleitung, intensive Betreuung 

sowie flexible Teilzeitmodelle unerlässlich, um u.a. Sprachkurse absolvieren zu 

können.  

 Auf lokaler Ebene ist eine genaue Marktanalyse notwendig, um Bedarfe seitens 

der Privathaushalte, Arbeitskräfte und ArbeitgeberInnen zusammenzubringen. 

Erfahrungen zeigen, dass neue Unternehmen in kürzester Zeit stark wachsen 

können, wenn verlässliche Nachfrage nach regulären HDL gegeben ist. 

 Zertifizierungen sind für eine Förderung der Nachfrageseite eine mögliche 

Strategie, dadurch können auch Dienstleistungsunternehmen gestärkt werden, 

u.a. durch einen Nachweis für die Einhaltung von arbeitsrechtlichen Standards. 

 Ein Imagewandel ist dringend nötig: Sowohl für die Nachfrageseite (irreguläre 

Beschäftigung ist kein Kavaliersdelikt) als auch für die Arbeitskräfte (sichere Jobs, 

zeitlich flexibel mit guter Vereinbarkeit und Aufstiegsmöglichkeiten).  

 Zur Qualifizierung und Professionalisierung des Personals sind noch weitere 

Arbeiten nötig: Die Weiterentwicklung des DGH-Rahmencurriculums in modularer 

Form wird unterstützt und ist geplant.  

 


